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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ne Herrenſtraße Nr 20 Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 


alten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mo 
- einmal, an den übrigen Tagen zweimal Asch. u 


Sonnabend, den 11 


Deutſchland. 


0. K. C. Candtags⸗ Verhandlungen. 
Berlin, 10. Mai. 5 
3. Sitzung des Herrenhauſes. 

Eröffnung 12% Uhr. Die Tribünen find ſchwach beſetzt. Am Miniſter⸗ 
tiſch: Anfangs Niemand, ſpäter Graf v. Bismarck. 

Präſident Graf Stolberg⸗Wernigerode theilt mit, daß vom Staats⸗ 
Miniſterium ſtatiſtiſche Mittheilungen über die Betriebsergebniſſe der Staats⸗ 
Eiſenbahnen eingegangen ſind. 

Aus dem Abgeordnetenhauſe iſt vie Mittheilung über die Annahme des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen, herüber⸗ 


gekommen. 5 
Bernuth beantragt, das Geſetz zur Schlußberathung zu 


Herr von 
en. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow proteſtirt dagegen. Dieſe Art der Berathung 
könne nur für unzweifelhafte, mit keiner Gefahr verbundene Fälle in Anwen⸗ 
dung kommen. Die vorliegende Frage ſei aber nicht ſo klar und für den 
Grund elſitz und das ganze Land bon ſolcher Bedeutung, daß ſie einer gründ⸗ 
lichen Porberathung bedürfe. b 

Der Präſident fragt, ob ſich 10 Mitglieder gegen die Schlußberathung 
Schlußberathung unmöglich zu 


eehrten Schreibens vom 9. d. M. ein 
Hetzel, in denen Geſetzes⸗Vorſchläge, 


leer, entnommen werten konnte, jo h 
fallen laſſen zu müſſen geglaubt, damit bei einem ſo wichtigen und auf die 


die 


Sommer gemacht haben, den fie nicht mehr ändern können. Wenn alſo das 
Haus nicht in beſchlußfähiger Anzahl vorhanden fein follte, fo wird der Vor⸗ 
wurf wenigſtens das Haus nicht treffen. 

Miniſterpräſident Graf Bismarck: Ich kann dem Hrn. Vorredner nur 
beſtätigen, daß ich ſelbſt zu den Mitgliedern gehöre, die ihren Plan ſchon ge⸗ 
macht haben und jetzt genöthigt ſind, ihn zu ändern, daß ich aber dies ſchwere 
Opfer glaube bringen zu ſollen bei einer ſo wichtigen Vorlage. (Bravo!) 
Der Hr. Vorredner wird gewiß ſelbſt nicht glauben, daß die königl. Staats⸗ 
Regierung mit rm: des Vorſitzenden derſelben es gegen ein Haus 
abſichtlich an Rückſichten fehlen laſſen ſollte, dem anzugehören mehr als die 
Hälfte ihrer Mitglieder ſich zur höchſten Ehre anrechnet. (Bravo!) 

Der Präſident theilt mit, daß Hr. v. Rabe, der ſoeben vorhin zum 
Referenten über den Zuſatz zum Creditgeſetz ernannt worden, feinen Antrag 
bereits eingereicht habe, der dahin geht, den Zuſatz unverändert anzunehmen. 

Schluß der Sitzung 12% Uhr. Nächste Sitzung, Sonnabend 12 Uhr, 
Tages⸗Ordnung: Berathung über das eben erwähnte Creditgeſetz. 


Berlin, 10. Mai. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
König der Belgier Majeſtät und dem Grafen von Flandern könig⸗ 
liche Hoheit das Kreuz der Groß⸗Comthure des königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern verliehen. - 

Se. Majeſtät der König hat dem königlich belgiſchen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Minifter an Allerhöchſtſeinem Hofe, Staats⸗ 
Miniſter Baron Nothomb, das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens in 
Brillanten, ſowie dem erſten Legations⸗Seeretär, Legations⸗Rath Emil Mulle 
de Terſchueren, und dem Attache Louis Boyaval bei derſelben Geſandt⸗ 
ſchaſt den königlichen Kronen⸗Orden zweiter reſp. vierter Klaſſe verliehen. 

Das 38. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6629 die Con⸗ 
ceſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde für die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft. Vom 25. März 1867. er 

Die Berufung des Kaplan au ckner zum katholiſchen Religionslehrer 
am Gymnaſium in Beuthen D./S. ift genehmigt worden. 1 

Berlin, 10. Mai. [Se. Mafeſtät der König] empfingen die 
Vorträge des Polizei⸗Präſidenten von Wurmb, des Miniſters des könig⸗ 
lichen Hauſes Freiherrn von Schleinſtz und des Militär⸗Cabinets und 
begaben Allerhoͤchſtſich um 12 Uhr nach Potsdam, wo bei Ihren könig⸗ 
lichen Hoheiten den kronprinzlichen Herrſchaften zu Ehren Sr. Majeſtät 
des Königs von Griechenland ein Deſeuner ſtattfindet. (St.⸗A.) 

— Berlin, 10. Mai. [Die friedliche Situation. — Der 
Aßmann'ſche Antrag.] Die langerfehnte Taube mit dem Oelzweige 
aviſirt ihre Ankunft, friedliche Nachrichten fliegen ihr voran und der 
Alp der Sorgen und Befürchtungen vor dem nahen Kriege weicht von 
den geängſteten Gemüthern. Sie finden in dem, was über den hoch⸗ 


e] wichtigen, man darf ſagen entſcheidenden Inhalt der geſtrigen Conferenz 


telegraphiſch gemeldet worden, eine Beſtätigung meiner Andeutungen in 
den letzten Tagen. Es ſcheint übrigens, daß in hieſtgen entſcheidenden 
Kreiſen doch der Glaube an das unfehlbare Zuſtandekommen der geſtri⸗ 
gen Verhandlungen nicht allzu feſt geweſen iſt, denn man hielt nach wie 
vor daran feſt, daß der morgende Sonnabend der letzte Tag des dieſſeitigen 
Zuwartens hinſichtlich der Rüſtungen ſein ſollte; wäre man bis dahin im Un⸗ 
gewiſſen über die franzoͤſiſchen Abrüſtungen oder über die friedliche Beilegung 
der ſchwebenden Fragen geblieben, ſo war die Ausſchreibung der Mobil⸗ 


Schon heute nahm die Börfe 


8 einen fo rapiden Aufſchwung, daß dies als der beſte Beweis des wieder: 


gekehrten Vertrauens gelten kann. Freilich giebt es auch noch jetzt zahl⸗ 
reiche Peſſimiſten, welche meinen, es ſei ein Friede für 14 Tage und 
es werde an einem neuen Vorwande nicht fehlen. Dieſe Leute ſcheinen 
indeſſen den Verhältniſſen hier zu Lande wenig Rechnung zu tragen; die 
Politik Preußens hat die günſtige Poſition, welche ſie ſich durch die Erfolge 
des vorigen Jahres erworben, durch die jetzt bewährte Mäßigung nur 
befeſtigt. Die Luxemburger Frage war und bleibt doch ſehr ſtreitig und 
der Rückzug der preußiſchen Beſatzung wird durch die Garantie der 
neutralen Mächte bei allen unbefangenen Politikern als durchaus 
gerechtfertigt angeſehen. Es kommt hinzu, daß, nach ſicheren An⸗ 
zeichen, das Verbleiben Luxemburgs im Bollvereine ſehr wahr: 
ſcheinlich ift und fomit das wirthſchaftliche Band und die materiellen Vor⸗ 
theile deſſelben für Luxemburg, wie für Deutſchland erhalten bleiben. 
Auf dieſes Zolloereinsverhältniß werden ſich nun die nächſten Verhand⸗ 
lungen beziehen, welche indeſſen nur zwiſchen Luxemburg und Deutſch⸗ 
land geführt werden. Von Luxemburg aus geſchieht alles Mögliche, 
um die bisherigen Beziehungen zu erhalten, es möchte auch wohl dar⸗ 
auf die Hauptthätigkeit des jetzt hier accreditirten Vertreters Luxemburgs 
gerichtet ſein. — Der Antrag des Abgeordnetenhauſes wegen der Ver: 
ſetzung des hannoverſchen Obergerichts⸗Vice⸗Directors Oberg als Vice⸗ 
Präfivent beim Appellationsgericht in Ratibor macht weit über die par: 
lamentariſchen Kreiſe hinaus große Senſation. Die Unterſchriften ge⸗ 
hoͤren mit Ausnahme der Polen und Feudalen allen Fractionen 
des Hauſes an. — Das Herrenhaus hat das geſtern im Abgeordneten⸗ 
hauſe unter Zuſtimmung der Regierung angenommene Geſetz (Antrag 
Lasker) über Aufhebung der Zinsbeſchränkung im Hypothekenverkehr an 
eine Commiſſion verwieſen — aus welcher es ſchwerlich je wieder her⸗ 
auskommen wird. 

[Der Fraction der National⸗Liberalen] des Abgeordnetenhauſes 
ſind außer den bereits gemeldeten neuerdings noch die Abgg. Dr. v. Bun⸗ 
ſen, Koppe und Borsche, welche bisher dem „linken Centrum“ angehöͤr⸗ 
ten, und der Abg. Kurtius, welcher bisher gar keiner Fraction angehörte, 
beigetreten. — Der Abg. Sello (Saarbrücken) hat ſich der Fraction des 
„linken Centrums“ angeſchloſſen, der ei Gerlich bat feinen Austritt aus 
der Fraction der Fortſchrittspartei angezeigt, ſich aber bisher noch keiner an- 
deren Fraction angeſchloſſen. 

[Die Vertagun 92 Während der Zeit bis zu der auf den 29. d. Mts. 
anberaumten nachſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes werden den Abgeord⸗ 
neten die Diäten fortgezahlt, ebenſo bleibt auch das Bureau des Hauſes, das 
Stenographen⸗Buxeau und die während der Dauer der Seſſion gegen Diäten 
angenommenen Hilfsbeamten ꝛc. in Thätigkeit. — Viele Mitglieder des Haus 
ſes haben die ihnen geſtattete freie Zeit zu einer Reiſe in ihre N be⸗ 
nutzt, ſo auch der Präſident des Hauſes, Abg. v. Forckenbeck, welcher heute 
Abend ſeine Reiſe nach ſeinem Wohnort (Elbing) antritt. Die beiden Vice⸗ 
Präſidenten, General a. D. Stavenhagen und Geh. Regierungs⸗Rath Graf 
zu Eulenburg, welche hier ihren Wohnſitz haben, werden ihn während ſeiner 
etwa 14 Tage andauernden Abweſenheit vertreten. 

[Major Beitzke +) Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Wir haben un⸗ 
ſern Leſern eine Trauerkunde zu bringen, die weithin in deutſchen Lan⸗ 
den ſchmerzliche Theilnahme erwecken wird. Der Abgeordnete, Major a. D 
Dr. Heinrich Beitzke, iſt heute Morgen hier in feiner Wohnung plotzlich 
vom Schlage getroffen und ſofort verſchieden. Was der Verſtorbene 
als Geſchichtsſchreiber der deutſchen Freiheitskriege geleiſtet, welchen Na⸗ 


d | men er ſich dadurch erworben, iſt allbekannt; feine Freunde und Mit⸗ 


bürger, zu denen er in näheren Beziehungen ſtand, Können von feiner 
Liebe zum Vaterlande, feiner Ueberzeugungstreue, feiner Arbeitsluſt, 
ſeinem humanen, von hoher Sittlichkeit getragenen, ebenſo liebenswür⸗ 
digen wie beſcheidenen Charakter zeugen. Ein deutſcher Mann im 
vollſten Sinne des Worts, folgt ihm die Liebe und Achtung, die er im 
Leben genoß, über das Grab hinaus. 


[Wahl.] Im erſten Königsberger Wahlbezirk (Memel⸗Heydekrug) 


ſind der Landrath Schulz mit 165 gegen 135 Stimmen und der 


Landſchafts⸗Amts⸗Verweſer Regierungs⸗Aſſeſſor v. Richthofen mit 167 
gegen 133 Stimmen zu Abgeordneten gewählt worden. 

F [Die Oppoſition Hannovers.) Aus Hannover wird eini⸗ 
gen Blättern die Mittheilung gemacht, die Regierung beabſichtige, die 
19 hannoverſchen Reichtags-Abgeordeten nach Berlin zu berufen, um 
5 3 über die Verwaltungsorganiſation der neuen Provinz ein⸗ 
zuholen. 
entſprechen und jene Mittheilung auf einem Mißverſtändniſſe beruhen. 


Die Regierung hat allerdings den Wunſch, vor der definitiven Orga⸗ 


niſation der dortigen Verhältniſſe kundige Vertrauensmänner zu hören 
und hat ſchon mehrfach ſolche Gutachten eingeholt; aber von einer Be⸗ 


rufung nach Berlin iſt nicht die Rede, vielmehr ſollen die Berathungen 


in Hannover ſelbſt ſtattfinden, zu denen dann eben fachkundige und mit 
pole Vertrauen ihrer Mitbürger beehrte Perſonen herangezogen werden 
ollen. 

[Sr. Maj. Briggs „Musquito“ und „Rover“! find am 
9. Mai in Kiel angekommen. 

[Die Telegraphenſtation zu Bad Elfter] wird vom 
10. d. Mts. ab für die Dauer der Bade⸗Saiſon mit vollem Tages⸗ 
dienſte eröffnet. 

Köln, 9. Mai. [Einführung.] Heute Mittag erfolgte im 
hieſigen Regierungsgebäude durch den Ober⸗Präſtdenten v. Pommer⸗ 


Eſche die Amtseinführung des an Stelle des Herrn o. Möller tretenden 


Präſidenten der königlichen Regierung des Bezirkes Köln, v. Bernuth. 

Nach der üblichen Vorſtellung beſuchte Herr v. Bernuth die einzelnen 
Bureaus. 
ten ſtatt. 


Luxemburg, 9. Mai. 


[Ueber den Empfang der Deputa⸗ 


tion des Luxemburger Gemeinderathes] im Haag meldet das 


„Avenir National“, daß dieſelbe vom Könige von Holland, der Krank⸗ 
heit vorgeſchützt, gar nicht und von dem Prinzen Heinrich ſehr ſchlecht 
empfangen worden ſei. Der Prinz Heinrich habe zuvörderſt der Depu⸗ 


tation abgerathen, nach dem Haag zu kommen; dieſelbe habe ſich aber 
von ihrem Plane nicht abbringen laſſen und der Prinz ſuche fie nun 
von ihrer Reiſe nach London dadurch abzuhalten, daß er ihr verſprochen, 


ſich für Luxemburg bei der Conferenz ſelbſt zu verwenden. Außerdem 
habe er ihr Entſchädigung für den Abzug der preußiſchen Truppen in 


Ausſicht geſtellt, was alles die Deputation aber nicht befriedigt habe, 


die darauf beſtehe, ihre Intereſſen in London elbſt zu vertreten. Die 
Deputation des Gemeinderathes verlangt bekanntlich den Anſchluß an 
Belgien. Die Petition an die Conferenz, worin das Nämliche verlangt 
war, die aber von Luxemburger Behörden als ungeſetzlich ſalſtrt wurde, 
weil ſie an eine fremde Behörde gerichtet, lautet wie folgt: ver 
An Se. Excellenz Lord Stanley, Bräftventen der in London zur Regelung 
der Luxemburger Frage tagenden Conferenz: 
Die Unterzeichneten, Bürger der Stadt Luxemburg, in Erwägung, daß die 


Neutralität des Großherzogthums als das einzige Mittel erſcheint, um einen 


europäiſchen Krieg zu vermeiden, überzeugt indeß, daß die Conſtituirung des 
Großherzogthums Luxemburg in einen beſonderen und neutralen Staat für 


das Vaterland eines der bedauernswertheſten Ereigniſſe ſein würde, find der 


Anſicht, daß das Hinzutreten des Großherzogthums zu Belgien, deſſen Ge⸗ 


ſchicke es während Jahrhunderten getheilt hat, unter den gegenwärtigen Um 


ſtänden die den moraliſchen und materiellen Intereſſen des Landes und der 
Stadt Luxemburg am meiſten entſprechende Löſung wäre, da fie allein der 
letzteren die Erhaltung einer Garniſon garantiren könnte; ſie glauben demnach 
verſichern zu können, daß dieſe Löſung die große Majorität der Stimmen der 
Luxemburger für ſich haben werde. 


* 


rar) 
* 


Mai 1867. 


Ein Telegramm, welches die Deputation aus Haag nach Lurem: 


burg geſandt hat, lautet nach dem „Luxemburger Wort“: „Der König 
iſt unwohl; wir hatten Audienz bei dem Prinzen von 3—6 Uhr. Wir 
ſind vom Prinzen gut empfangen worden. 
fürchtungen der Luxemburger für übertrieben. Unſere Handelsbeziehun⸗ 
gen bleiben frei, aber die Feſtung wird geſchleift. Der Prinz hat ver⸗ 
ſprochen, die Intereſſen der Stadt in die Hand zu nehmen; er iſt vom 
Könige beauftragt worden, als Entſchädigung das von der Feſtung ein⸗ 
genommene Terrain der Stadt zu verſprechen.“ Die Deputation des 
Gemeinderathes iſt nach London abgereiſt. 


leuchtet, daß die Petition im Lande ſelbſt ſo wenig Anklang fand, daß 
die Urheber derſelben es aufgaben, Unterſchriften dafür zu ſammeln. 
Oeſterrei ch. 
o Aus Weſtgalizien, 9. Mai. 
Tendenzen. — Ein diplomatiſcher Coup. — Ein ruſſiſcher 
Agent in Oſtgalizien.] Wenn einige Wiener Journale jüngſt bes 


richtet, die kaiſerliche Regierung kümmere ſich wenig um die politiſche 1 
Tragweite der „ethnographiſchen Ausſtellung“ in Moskau und die von 


gewiſſen Slavenführern in Oeſterreich für Rußland manifeſtirte Sym⸗ 
pathie, ſo iſt dieſe Erklärung eine durchaus unrichtige. Ich kann Sie 
vielmehr, auf amtliche Thatſachen geſtützt, verſichern, daß der Pan⸗ 
moskowitismus, welcher unter den Ruthenen Oſtgaliztens, ſowie unter 


den Slaven Mährend, Böhmens, Ungarns, Croatiens, Krains und 


Kärntens täglich unverhohlener hervortritt, unſeren Regierungskreiſen 
große Sorgen bereitet. Bisher hat man in Wien betreffs der 
ruſſiſchen Propaganda ſich freilich nur auf geheime Beobachtun⸗ 
gen und Berichte beſchränkt, um durch ein offenes 
in jener Richtung die Beziehungen zu dem Petersburger Cabinet nicht 
noch ſchwieriger zu geſtalten, als ſie es ſchon find; aber im Hinblick auf 
die ſtets wachſende ruſſiſch⸗ſlaviſche Agitation wird jenes diplomatiſche 
Laviren kaum mehr lange ausreichen. Was nun unſere Ruthenenführer 
betrifft, welche zur Ausſtellung nach Moskau ſich begeben wollten, ſo 
hat man ein eigenthümliches Mittel gefunden — wenigſtens die grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen Prieſter davon fern zu halten. Die Lemberger und 
Wiener Blätter brachten nämlich vor einigen Tagen die Nachricht, unſer 
Statthalter Graf Goluchowski habe den Ruthenen, welche nach Moskau 
zu gehen beabſichtigt, die Reiſepäſſe geradezu verweigert. 
iſt indeß ungenau. Wie ich nämlich von guter Hand erfahre, hat 
Goluchowski von Wien den Wink erhalten, mit dem in Lemberg 
refldirenden griechiſch⸗katholiſchen Erzbiſchof Litwinowiez — ein der 
Retzierung willfähriger Mann — ſich in's Einvernehmen zu ſetzen, damit 
die ruſſiſch geſinnten rutheniſchen Geiſtlichen nicht nach Moskau gingen. 


Da nun unſere Prieſter zu einer Reiſe nach dem Auslande nebſt dem 
Paſſe auch einer ſpeciellen Erlaubniß ſeitens ihrer geistlichen Behörden 


bedürfen, fo mußten die dem Priefterftande angehörigen panruſſiſchen 
Vergnügungszügler ſich an den Erzbiſchof Litwinowicz wenden, der ihnen 


. 


Auftreten 


Die faſt komiſch zu nen⸗ 
nende Hartnäckigkeit, welche die Deputation trotz ihrer Mißerfolge auf 
ihrer Irrfahrt entwickelt, wird dadurch noch beſonders eigenthümlich be⸗ 


[Die panmoskowitiſchen 
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Dies dürfte aber wohl kaum den Abſichten der Regierung Bi 


Gegen 2 Uhr fand ein Diner zu Ehren des Eingeführ N 
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Der Prinz hielt die Be⸗ 
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Dieſe Notiz ö 


indeß den angeſuchten „Urlaub nach Moskau“ mit ziemlich heftigen 
Worten rund abſchlug. Jenen rutheniſchen Prieſtern, welche vorerſt 
um den Paß ſich beworben, wurde dieſer im Präſidium der Statthal⸗ 
terci zwar anſtandslos, aber mit einem gewiſſen Lächeln ausgefolgt, 
welches zu ſagen ſchien: „Den Paß erhältſt du, aber nicht die erz⸗ 
ö biſchöfliche Erlaubniß“. — Dieſer diplomatiſche Coup iſt zwar nicht 
überaus genial erſonnen, aber die naiven rutheniſchen Landpfarrer 
gingen doch in die Falle. — In jüngfter Zeit find mehrere 
Symptome vorgekommen, welche ſchließen laſſen, daß die ruſſiſche Regie: 
kung die topographiſchen Verhältniſſe Galiziens ausforſchen 
fühl, So hat unlängſt der Gouverneur von Wolhynien feinen Adju⸗ 
tdlanten, den Generalſtabshauptmann Sienicki nach Galizien geſchickt, 
um die verſchiedenen Straßenzüge von Galizien nach Wolhynien zu 
ſtudiren. Die Miſſton Sienicki's wurde zwar in Lemberg erfahren und 
nach Wien telegraphirt, aber die Antwort lautete, „man ſoll vor der 
Hand auf die genaueſte Ueberwachung Sienickl's und feiner Gefährten 
ſich beſchränken“. — Der genannte Agent hat feine Reife in Begleitung 
des ruffiſchen Polizeiſecretärs v. Radziwilow angetreten, welcher über 
die wolhyniſch⸗gallziſchen Grenzoerhältniſſe — wahrſcheinlich durch prak⸗ 
tiſche Erfahrung — ſehr gut orientirt ſein ſoll. 


; + Breslau, 11. Mai. Se. Excellenz der General + Lieutenant 
v. Tümpling reiſte geftern mit der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn über Berlin nach Potsdam, um der heute flattfindenden Feier 
des 86. Geburtsfeſtes ſeines Vaters, des dort wohnenden Generals der 
Cavallerie a. D., v. Tümpling beiwohnen zu koͤnnen. Se. Excellenz 
gedenkt Montag den 13. d. M. wieder hier einzutreffen. 

J. R. Eine Million Thaler in ſtädtiſchen Kaſſenanweiſungen wurden ge 
ern Nachmittag vom Rathhauſe aus auf drei Handwagen unter zahlreicher 
eaufſichtigung von ſtädtiſchen Bankbeamten nach der von Rufferſchen Fabrik 

vor dem Nikolaithore geſchafft, wo fie durch Feuer vernichtet worden find. 
Es waren dies dem Vernehmen nach diejenigen Kaſſenanweiſungen, welche 
im Jahre 1848 ausgegeben wurden. — Geſtern fuhren zum erſten Male 
drei neue ‚einfpännige Omnibuswagen die Tour dom Mauritius platz nach 
dem Nikolaithor. Die Zahl derſelben ſoll bis auf ſechs erhöht, dagegen ſollen, 


1 


5 nie 905 hören, die großen zweiſpännfgen Omnibus auf genannter Tour kaſſirt 
erden. 


Haynau, 10. Mai. [Beſtätigung.] Endlich iſt die Beftäti- 
gung der Wahl des Kaufmanns Hrn. Theodor Glogner zum Rath⸗ 
mann, nachdem der Beſchwerdeweg in der letzten Inſtanz beim Herrn 
Miniſter des Innern betreten war, hier eingegangen. Hr. Glogner 
war früher ſchon zweimal gewählt worden und konnte in keiner der In⸗ 
ſtanzen die Beftätigung erhalten. (Stadtbl.) 


Meteo rologiſche Beobachtungen. 


Der Varometerſtand bei o | Ba- Luft⸗ Bind- | 
in Barifer Linien, die Tempera, Tempe- richtung und Betten 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 10. Mai 10 U. Ab.] 330,77 91 O. 1. | Wolkig. 
11. Mai 6 U. Mrg.] 330,15 | #81] SO. 1. Heiter. 


Breslau, 11. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 5 3. U.⸗P. 3 F. — 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 10. Mai, Abends. Der „Etendard“ meldet: Der Ver⸗ 
tragsentwurf wurde geſtern allgemein gebilligt und paraphirt. Die 
Unterzeichnung erfolgt wahrſcheinlich morgen Mittags. Der Vertrag 
erklärt die Verbindung Deutſchlands mit Luxemburg für definitiv auf⸗ 
gehoben, den Abzug der preußiſchen Garniſon und die Schleifung der 
Feſtung durch Preußen. Luxemburg bleibt holländiſch, wird neutrali⸗ 
irt und durch die Conferenzmächte garantirt. Die Kammern erhalten 
wahrſcheinlich morgen Mittheilung. (Wolff's T. B.) 
Trieſt, 10. Mai. Der Lleyddampfer „Diana“ iſt heute Vormittag 
mit der oſtindiſch⸗ chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien bier. ein 
Bi: getroffen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 


3% 
1% Spar 
redit-Mobil.⸗ 


[Effecten⸗Societät. eſt. 
Nationalanleihe 53%, Credit⸗Actien 164%, 1860er fe 6806178058 
Looſe 72, ſteuerf eie Anleihe 48, Baierſche Prämien⸗Anleihe 98%, Ameri- 
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Wien, 10 Mai. [Abend⸗Börſe.] Anfangs animirt, Schluß matt. 

Credit⸗Actten 177, 80, Nordbahn 166, 50. 1860er Loose 87, Su Baer 

Loose 79, 00. Staatsbahn 206, 20, Galizier —, —. Steuerft. Anl. 60, 75. 
Napoleonsd'or 10, 31. a 


[ Getreivemarkt.] 
Weizen pr. Mai 5400 Pfd. 


BR pr. Mai 5060 Pfd. Brutto 111 Br., 


niſche 11½ 4 

Dhboſeraß 8, mivdiing Dbollerah 8%, Bengal 7%, good fair Bengal 87%, 
Domra —, Pernam —, Egyptian —. 
Paris, 10 Mai, Nachmittag 3% Uhr. Rüböl pr. Mai 91, 50, pr. Julie 
Augaſt 92, 00, pr. September⸗Dezember 92, 00. Mehl pr. Mai 72, 50, 
T Life 
3 „ 10, 2 etreidemarkt uß bericht). In engliſchem 
Bi Weizen geringe, in dem Weizen und Hafer fue Bufubten; eigen: 


Ma. BE A nn — EEE 


SE 2 32 ji 2 u 
ä 


Rente d 


| 1353 
515 DR, zu Montagspreiſen. Hafer feſt, zu letzten Preiſen. — 
elter heiß. 8 ah 
Amſterdam, 10. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreidemarkt 
ruhig. Roggen auf Termine etwas höher. Raps pr. Mai —, pr. October 
69%. Rüböl pr. Mai —, pr. October⸗Dezember 38%. 
100 Antwerpen, 10. Mal. Petroleum, raff. Type, weiß, 43 Fres. per 


Berlin, 8. Mai. [Bericht über Bergwerks⸗ Producte und 
Metalle.] Die in meinem letzten Berichte ausgeſprochene Hoffnung auf 
Beſſerung der Geſchäfte und namentlich der größeren Unternehmungen konnte 
ſich inſofern noch nicht bethätigen, als dies natürlich ſo ſehr von Erfolgen 
der jetzt gerade zu London ſtattfindenden Conferenzen abhängig iſt und leider 
nach den vorliegenden Berichten einige Zweifel für die gewünſchte friedliche 
Löſung nicht zu widerlegen find! Es iſt daher ganz erklärlich, daß der Ver: 
kehr ſich bis jetzt wenig über den nöthig geweſenen Bedarf erheben konnte. 
Kupfer. Kommt etwas feſter. Engliſches, ſchwediſches, amerikaniſches 
und inländiſches 284% bis 30 Thlr., ruſſiſches 33—38 Thlr. pr. Ctr. — 
Zinn unverändert. Banca⸗Zinn 32% bis 33 Thlr., Lamm⸗Zinn 31 
bis 33 Tblr. Im Detail 1 bis 2 Thlr. höber. Zink ebenſo. W. II. 
Marke 6% Thlr. ab Breslau, geringere Marken 6% bis 6% Thlr. m 
Detail 7%—8 Thlr. — Blei. Oberſchleſiſches 6% Thlr. Goslarer 6% Thlr. 
Im Detail 7 —8 Thlr. pr. Ctr Roheiſen. M. N. Warrants 52 Sh. 
Gartſherrie I. 65 Sh. 9 D., Coltneß I. 64 Sh. 9 D., Langloan I. 55 Sb. 
pr. Ton. — Hieſige Notirungen: Gute Glasgower Marken vom Lager 49 
bis 51 Sgr., auf Lieferung 47 bis 49 Sgr.; engliſches Roheiſen vom 
Lager 44 Sgr., auf Lieferung 42 bis 43 Sgr., oberſchleſiſches Coaks⸗Roh⸗ 
eiſen 35 Sgr. loco Hütte, Holzkohlen⸗Roheiſen 51 Sgr. per Etr. frei hier. 
— Stabeiſen. Gewalztes 2% —3% Thlr., geſchmiedetes 3% bis 3% Thlr. 
pr. Ctr. ab Werk. — Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 50 Sgr. offerirt, 
zu Bauzwecken geſchlagen 2% bis 3 Thlr. pr. Ctr. n Kohlen und 
Coaks Einiges placirt. Engliſche Stückkohlen 19 bis 
19—20 Thlr., Engliſcher Coaks 17 —18½ Thlr. pr. Laſt. 


[Bu den Rechtsverbältniſſen der Stromſchifffahrt.] Das 
fönigl, Obertribunal in Berlin bat jüngſt in einem Proceſſe, den Zuſammen⸗ 


ſtoß zweier Schiffe auf dem Rbeine betreffend, entſchieden, daß von einer Ha- 


varie nur bei der Seeſchifffahrt Rede fein könne; daß die desfallſigen Beſtim⸗ 
mungen des allgemeinen deutſchen Handels Geſetz⸗Buchs auch nicht einmal 
analog auf die Flußſchifffahrt Anwendung finden dürften. Da es auf dieſe 
Weiſe an jeder geſetzlichen Bestimmung für die Rechtsverhältniſſe der Binnen⸗ 
ſchifffahrt fehlt, jo hat die Handelskammer zu De ſſeldorf beſchloſſen, den 
Handelsminiſter zu bitten, die von dem Haufe der Abgeordneten in der Gef: 
ſton von 1861 gefaßte Reſolution: „Die königl. Staatsregierung möge dem 
nächſten Landtag einen Geſetzentwurf vorlegen, wodurch die Rechtsverhältniſſe 
der Stromſchifffahrt regulirt werden,“ — zur Ausführung zu bringen. 


Die preußiſchen Staatsſchuldſcheine Lit. B. Nr. 23,818 zu 500 Thlr. 
und Lit. F. Nr. 177,627 zu 100 Telr., die preußiſchen Staatsanleihe⸗Obli⸗ 
gationen von 1850 Nr. 1493 zu 500 Thlr. von 1853 Nr. 1414 zu 200 Thlr., 
don 1853 Nr. 326 zu 100 Thlr., nebſt Coupons und die niederſchleſiſch⸗ 
märkiſche Eiſenbahn⸗Obligation Serie III. Nr. 18,018 zu 100 Thlr. ohne 


Coupons ſind geſtohlen worden. 
Herabſetzung der Zuckerzölle in England. Die vom 1. Mai ab in⸗ 


England eingetretene Herabſetzung des A f d auf Zucker wird ge⸗ 


nauer wie folgt mitgetheilt. Seit dem 1. d. der mit Frankreich, Hol⸗ 
land und Belgien für die Dauer von 10 Jabren abgeſchloſſene Vertrag über 
S und Rückzölle in Kraft getreten. Folgendes iſt die neue 


cala: Eingangszoͤlle: } 
raffinirte⸗ 128 Od pr. Ctnr. gegen ſeither 128 10d 
weiß clayed (Nr. 15—18) 1186 ct : 11s 8d 
braun u. gelb clayed (Nr. 11—14) 108 d 1 „ 10s 6d 
braun (Nr. 7—10 98 7d . „ 9s 44d 
ord. braun (nicht über Nr. 6) 88 Od . . 8s 2d 
Molaſſen 5 6d 8 5 5 Zs 6d 
Rückzölle: 

raff. lt. Stand. Probe Nr. 1 12s (dd 5 128 4d 
2 lls 5d 5 £ 5 125 2d 

18 11s 3d D . 108 10d 

4 108 6d . . „ Ios 10d 

„ 5 9s 7d . x . 93 6d 

geringer als » 5 s Od Pi . 8s 2d 


Jedem der contrahirenden Gouvernements iſt es freigeftellt, die Eingangs⸗ 
zölle in ihren Ländern zu erhöhen oder zu ermäßigen, unter der Bedingung, 
daß gleichzeitig eine übereinſtimmende Veränderung der Rückzölle ſtattfinde. 


[Zur Maiſchſteuer.] Ueber die Faſſung der Anerkenntniſſe betreffs] Tt 


creditirter Maiſchſteuer iſt Verfügung des Finanzminiſters ergangen. Es ſoll 
nämlich den Branntweinbrennerei⸗Beſitzern, welchen die Branntweinſteuer ge⸗ 
ſtundet wird, nur in dem Falle der Einzahlung geſtundeter Beträge an die 
Hebeſtells, welcher die Brennerei mit ihren Steuerzahlungen zugewieſen und 
welche als ſolche in den Credit⸗Anexkenntniſſen zu bezeichnen it, vermittel 

dieſer Anerkenntniſſe die Verpflichtung auferlegt werden, Zug um 5 gege 
ie Einzahlung das Anerkenntniß zurückzunehmen oder bei Theilzahlungen 
daſſelbe vorſchriftsmäßig auf den rückſtändig bleibenden Betrag 3% beſchränke 

widrigenfalls aber für den eingezahlten Betrag verhaftet zu bleiben, ſo da 

der Steuerverwaltung der Einwand der Zahlung nicht entgenemaejebt werden 
kann. Die Aushändigung der Anerkenntniſſe ſofort bei der Einzahlung, ſofern 
dieſe nicht an die vorbezeichnete Steuerſtelle ſelbſt erfolgt, würde mit Weite⸗ 
rungen verbunden fein und es kann deshalb bis auf Weiteres davon abge⸗ 
ſehen werden, den Creditnehmern eine desfallſige Verpflichtung aufzuerlegen. 


Erfurt, 6. Mai. [Die Rinderpeſt rückt leider näher] Heute 
Morgen iſt, behufs Ausführung der Bea an der bal 5 Grenze 
zur Verhütung der Einſchleppung der Rinderpeſt, das Füſ.⸗Bat. 1. Thüring. 
Infant.⸗Regts. Nr. 31 von hier per Eiſenbahn nach Themar abgegangen und 
wird in Schleuſingen und Umgegend 1 werden. 5 

Aus Weimar, 7. Mai, meldet die „Weim. Ztg.“: Wir find leider in d 


@ Lage, mittheilen zu müſſen, daß auch im Großherzogthum, in Wilhelmsthal 


und Etterwinden, die Rinderpeſt in einigen Fällen zum Ausbruch gekommen 
iſt. Die nöihigen Vorſichtsmaßregeln ſind eingeleitet worden. 
Aus Gotha berichtet daſſelbe Blatt: Es iſt jetzt conſtatirt, daß nicht allein 


„in mehrere Ortſchaften des Herzogthums Meiningen, ſondern auch in das 


Herzogthum Coburg durch verſchiedene Vieh⸗Transporte die Rinderpeſt einge⸗ 
ſchleppt worden iſt. Es iſt deshalb im Meiningenſchen bereits militärische 
Abſperrung (durch preußiſche Truppen) mehrerer Orte erfolgt, in denen die 
Seuche 12 gezeigt bat, und es findet auch, wie ich von competenter Seite er⸗ 
fahren, heute eine Miniſterfal⸗Conferenz in Meiningen ſtatt, auf welcher die 
nöthigen Vorſichts⸗ und Unterdrückungs⸗Maßregeln beſprochen werden ſollen. 

Emmerich, 6. Mai. Sicherem Vernehmen nach iſt ganz kärzlich diz 
Rinderpeſt in Groesbeck im Holländiſchen nahe der preußiſchen Grenze bei 
Kranenburg, Kreis Cleve, aufs Neue ausgebrochen 

— Nachdem vor Kurzem in Unterſteinach in Baiern, an der Eiſenbahn⸗ 
linie von Böhmen nach Lichtenfels am Main, die Rinderpeſt ausgebrochen, iſt 
in neueſter Zeit ein zweiter Ausbruch derſelben in der Umgegend von Hild⸗ 
burgbauſen, an der Werrabahn, erfolgt. Es it dadurch bis zur Eoidenz dar⸗ 
gethan, daß die Krankheit durch die ſtarken Viehtra n sporte eingeſchleppt wor⸗ 
den, welche auf dieſer Linie don Oeſterreich nach den Nordſeehäfen ſtattgefun⸗ 
den haben. Die Regierung hat ſich dadurch veranlaßt gefunden, den Eingang 
ſolcher aus Oeſterreich kommenden Vieh ransporte in den preußiſchen Staal 
bis auf Weiteres vollſtändig zu unterſagen. Bei der Unterdrückung der Seuche 
im Meiningenſchen find auf R-quiition der Landesregierung erfahrene preu⸗ 
ßiſche Beamte mit thätig, und darf erwartet werden, daß einer weiteren Aus⸗ 
breitung der Krantheit wirkſam werde vorgebeugt werden. 


Ildie Stahlproduction Preußens] iſt in einem erfreulichen Auf 
ſchwunge begriffen und zwar macht ſich auf allen Gebieten, insbeſondere auf 
dem der Gußſtablproduction, ein erhebliches Weiterſchreiten bemerkbar. Im 
Jahre 1865 wurden 597,280 Ctr. Cement⸗ und Puddelſtahl zum Geſammt⸗ 
werthe von 2,863,622 Thlrn. producirt; davon kommen auf den Oberberg: 
amtsbezirk Dortmund 430,297 Ctr. zum Werthe von 2,140,866 Thlrn., und 
auf den Oberbergamtsbezirk Bonn 160,900 Ctr. zum Werthe von 696,721 
Thlen. Erſterer participirt ſomit an der Geſammtproduction Preußens mit 
72 pt., am Geldwerthe mit 76 pCt., Letzterer an der Production mit 28 pCt., 
am Geldwerthe mit 24 pCt. 

Der Schwerpunkt der Cement und Rohftablfabrication beruht hiernach im 
Oberbergamtsbezirke Dortmund und haupfſächlich in den Kreiſen Hagen, Al⸗ 
tena, Siegen u. ſ. w. Gußſtabl wurde in Preußen 1,279,095 Etnr. zum 
Geldwerthe von 12,120,165 Thlr. gewonnen. Davon kommen auf den Ober⸗ 


Bergamtsbezirk Dortmund 1,255,875 Etnr, und Bonn 3560 Eine. Die Cup: | 


ſtahlfabrikanten Eſſens und Bochums nehmen in dieſer Ziffer eine hervorra⸗ 
gende Stelle ein. Raffinirter Stahl wurde in ganz Preußen 74,231 Etnr. 
gewonnen und zwar kommen von dieſem Quantum auf den Obetbergamts⸗ 


e 


22 Thlr., Nußkohlen 


ſehr ruhig und waren 


ahl nach England iſt im Steigen begriffen, ebenſo von Stahleiſen, das 
Suhl 98 dem Siegenſchen bezogen wier und in von engliſchem g 
Stahl zu hohen Preiſen wieder in den Zollverein zurllcktehrt oder unſerer 8 
Stahl⸗Induſtrie auf fremden Märkten Concurrenz 2 7 Die Pariſer Welt⸗ \ 
ausſtellung wird abermals Gelegenheit geben, die ꝛheiniſch⸗weſtfäliſchen Stahls 
ſorten mit den engliſchen vergleichen zu können. 


Berliner Börse vom 10. Mai 1867. 


Bisenbahn Stamm-Aotien 
Dividende pro 1865. 1866, 


Berirt Dortmund 49,965 Cinp., auf Bonn 20,043 ie u Ausfuhr von 
Adtebrt 


Fonds- und deld-Oourse. 
Freiw. Staats-Anl. . 44% 07% bz. 


Staate-Anl. von 1859/8 104% ba. 

dito 1850. 524 89 ba. Aachen-Mastrich| — — 14 185% bs | 
dito 1853 4 89 bz. Amsterd.-Rottd. 9. “ dz 
dito 18544191979, bz. org.-Märkische 4 140 à 42 à 41 br, 
dito 18084407 ½% bz. orlin Anhalt.. 18 | 16 210 b 
dito 18804½%97 % bz. Berlin-@örlitz...| — — a % be- 
dito 185740 in be. dito St-Prior) = | 6 5 
dito 1869 4½ 97 *. erlin-Hamburg. 2 

1864 4½ 97% ba orl.-Potad.-Mgfl. 16 16 205 à 3 4 4 ba. 

bz. Berlin-Stettin. 8 The 12 


3½118½ ba. 


dito 
Stasts-Schuldscheineſg! 80 
Präm.-Anl. von 1880 


Berliner Stadt-Oblig.(4½ 96%, bi, Breslau-Freib. ..| 9 9¹ 2. 

3 Kur- u Neumärk, 3 m Cöln-Minden. ...]17 9 6 ba. A 

© | Pommersche. .. 31½76 bz. Cosel-Oderberg.| 2 14 ba- % 

& Posensche 4 — — — to St. Prior. — 4 bz. 

B 3 —— — dito dito | — 8. U 

8 dito neus. 4 87 bs. Galiz.Ludwigsb. | 5 — bn. 1 

Schlesische 3. — — udwigsh.Bezxb, 10 109, 142 8. 

Kur- u. Neumark. 4 68%, br. Magd.-Halberst. 15 — 185 8. 

&\Pommersche....4 ‚83%, bz. Magd.-Leipzig.. 20 — 249 B. 

2 JPosenscho 1 67% bs. Mainz-Ludwigsh.| 8 — 124 da, 

2 reussische. 4 68 ba. Mecklenburger. .| 3 3 * bx. 

3) Westph. u.Rhein.4 | — Neisse-Brleger. 68½2 — 93 B. 

8 Sächsisches : re bz ee: Ber 3% 510 — 7 — \ 

Schlesische 91 bz. ei .Zweb,| 8 br. 

Lonisd’or 114, b. Ost Hk. 7844 bz. OPsabe N . 115 7 AE 

Goldkr. 9. 9 G. Fon. BKn. — — — dito E. i 15 She 8 

Ausländische Fonds. to 9. 11 1804184 bs. (ba. 

Oesterr. Metalliques. 0 40% G e un 108 
to Nat.-Aul. J a Na GN ee zb — % N 
dito Lat. Av. 1634634671, ba gische A 
dito dito 64 40 du. Rheinische, .... U 1124114½4 103 
dito 4er Fr.-A. 4 50 G. dito Stamm-Pr.| 7 er Ti 


br, 
Ital. neue b proc. Anl. 5 à 51½ bz. 
Russ, Engl. Anl. 1862/6 856 ½ bz. 
dito Holl. Anl. 186415 85 8. 


Sell 


dito Eisenb.-L. |— 5 


ng — 
Warschau- Wien.] 81, 


dito e 8 
Poln. Pfaudbr. III Em. je 0 5 
Poln. Obl. a 500 Fl. 4 e B. Bank- und Industrie-Papiero. 
dito à 300 Fl. s 89 ha. Berl. Tassen- V. J 814 
Kurhess. 40 Thlr. Obl.— 54½ B. Braunschw. B. — 
Baden. 35 Fl. Loose — 30 B. Bremer Bauk...| 61 
Amerikan. St.-Anl. . IG 1847 Danziger Bank . A 
Bisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darmat. Zettelb. — 
Bee ut: 3 raer Bank - 
0 3 — — — ” 
i Hannoversche B.| 4 
un N De Ham. Nordd. B. 9 
dito III. v. St. 314g. 6% B. eeclng B. 81%, 
1 8 8 ee 60 nigeberger B. 64, 
2 — uxemburger B. 
7 4 Magdoburger B. 5 
lag? ogener Bank 
dito IV. 4 5 5 1 Preuss. Bank-A. 10 
dito V. 4 62 bz Thüringer Bank| 4 
Cos.-Oderb. (Wilh.) 4 — — ar „ 
dito III. Em. — — N 


Gal. Ludwigeb, ....|5 176% 8. i 

Niederschl.-Märk... .. 87½ G. Berl. Hand.-Ges. 8 
dito conv. 7½ G. Coburg Oredb. A. | 
8 | 
dito 4% % br, _ 

Näschl, Zweigb. L. C.18 1 Disc, Com,-Anth.| 6ʃ% 


Genfer Credb.-A.| — 


Oberschles, A.. — 
S 3½76 % bz Leipziger „ 4 
dito CO. — — — 5 7 
ea, D —.— n 2 
di EK. 76 ½ b esterr,Ure 
dito F. . — Bank.-Ver. 7 
dito K. —.— 
Oest.-Fran . 3 386 b 
Oest. südl. St.- B. 218 bz Minerva....... 
Rhein. v. St. gar. —.— Fbr. v. Eisenbdf. big 
Rhein-Nahe-B. gar... 94% B 


Berlin, 10. Mai. Noggen loco 79--82pfb, 677 69 6 Thlr. 
Baſſin ab Kahn bez. — Rüböl des 11% Thlr. bez. — Arten 
ohne Faß 18% Thlr. bez., pro Mai und vg 18%—Y Thlr. bez., 
I Alle ers Ab Sen ih fl.. te ben Schi Det ol 

r. bez., Aug.⸗Se — . 7 eptbr.⸗Oct. 22 
Thlr. bez. und Br., 4 Thlr. Gl. ee 


Breslau, 11. Mai. Wind: Oſt. Wetter: Schön. Thermometer: 
Früh 8 Grad Wärme. Am heutigen Markte war im Allgemeinen die Kaufluft 
5 en Preiſe rückgängig oder ſchwach behauptet. | 

eisen wurde billiger erlaſſen, pr. 84 fo. ſchleſt cher weiter 92 —104 Sgr., 
geb. 91—102 Sgr., jeinfte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt, galnziſcher uus 
polniſcher weißer 90 — 101 Sgr., gelber 91—99 Sgr., feine Sorten Üder 
Notiz bezahlt. — Roggen matter, pr. 24 Pfd. 79—84 Sgr., feinfte Sorten 
über Notiz bezahlt. — Gerſte wenig angeboten, pr. 74 Pfd. helle 59 62 Sar., 
gelde 52 — 56 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Hafer in feſter 
Haltung, ve. 50 Pfr. ſchleſiſcher 40—43 Sgr. galiziſcher 38—40 Sgr., feimite 
Sorten Notiz bezahlt. — Erbſen mehr beachtet. — Wi cken wenig 
Umſatz.— Oelſgaten preishaltend. —Fupinen angeboten, pr. 50 Pfd. gelbe 
38 — 44 Sgr., blaue 40 bis 44 Sgr. — Schleſiſche Bohnen wenig ans 
geboten. — Schla, lein gute Kaufluſt. — Rapskuchen beachtet, 51 bis 
3 Sgr. pr. Eine. 


Sgr. pr, Schff. Sgr. pr. Schl. 

— wùU—— — * 1 

Weißer Weizen 93—99—105 Bohnen 75 9095 
Gelber Wegen 93—98—102 Sgr. pr. Sack s 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 79—82—84 ne . 170 190 200 
ER 54—57—62 nter⸗Ra ps. 175 188 196 
R 38—40—43 Winter: jen -- . 162--172 182 
DIEB are 64—70—75 Sommer-Rübjen.... 142 --150—160 
FRE oe es are 50—53—56 Leindotter 136. —140—156 
Klezſaat ohne Umfag, rothe 12—15 Thlr., hochfeine über Notiz, — 


weiße 12—25 Thlr., bochfeine über Notiz pr. Ctr. 
Thymothee ohne Handel, 10—11 Thlr. pr. Err. 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. Netto 34—44 Sgr. Metze 2—2% Sgr. 


i bet und Purpur, Herren⸗ und Da 
Step d ecken Ag le attungen empfiehlt . 
die Modewaarenhandlung von [4794] 
Ohlauerſtraße 80 


J. Ningo, vis-A-vis dem weißen Adler. 5 


Oberhemden, à 25 Sgr. 1 Thlr., 1%, 2 und 2% Thlr. 4642 
M. Naſchkow, Leinwandbandlung, Sc eden Nr. 110. 0 


in Leinen und Shirting nur unter Garantie 
Oberhemden des Gutſitzens leser 19 eſetzten Preſſen 
die Wäſchefabrik von L. Seidenberg, Schweidnitzerſtr. 12. 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. 14793] 


Die Com mandite der erſten Dampf⸗ 
Maſehinen⸗Chocoladen⸗-, Conſituren⸗ und 
Honigkuchen⸗Fabrik von 14760) 


Gebr. Miethe, Hoflieferanten, 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum zur geneigten 
Beachtung. Nilolaiſtr. 77, in 1. Viertel vom Ringe. 


Verantwortlicher Red Dr. Stein. 
Drud von Grat, Barth und Comp. (W. Grievih) in Breslau. 


* 


